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Zur Landtagswahl .
Die politischen Parteien unseres engeren

Vaterlandes rüsten sich zum Kampfe , und die
bevorstehenden Landtagswahlen werfen bereits
ihre Schalten voraus . Besonders siegesgewiß
tritt wieder die Sozialdemokratie aus : sie meint ,
die bürgerlichen Parteien , namentlich die national¬
liberale , feien bereits so angefault und bankerott ,
daß bei der wirklich vortrefflichen Organisation
der Umsturzpartei der Sieg nicht ausbleiben könne.

Sicher ist , daß diejenigen Städte
unseres Landes , die eine bedeutende
Industrie in ihren Mauern haben , der
Sozialdemokratie rettungslos ver¬
fallen , wenn nicht sämmtliche bürger¬
liche Parteien sich zur gemeinsamen
Abwehr aufraffen und der sozia¬
listischen Fluth einen kräftigen Damm
entgegensetzen .

Stakt dessen aber bekämpfen sich leider viel¬
fach die bürgerlichen Parteien , nicht achtend
darauf , daß die Zcrfleischung unter sich , ihre
gegenseitige Schwächung , lediglich einer Partei
zu Gut kommt , ihrem geschworenen Todfeind :
der Sozialdemokratie .

Die Residenz ging bereits auf diese Weise
an die Sozialdemokratie verloren und — die
alte Markgrafenstadt Durlach steht vor
dem gleichen Schicksal , wenn sich nicht
die bürgerlichen .,. Elemente am . Tage
der Wahl aufraf -fcn und , alle klein¬
lichen Zwistigkeiten bei Seite lassend ,
Mann für Mann zur Urne eilen , um
ihre Stimmen auf Hrn . Doktor Leußler
zu vereinigen .

Es wäre doch wahrlich für Durlach eine
Schande , wenn durch die Einmüthigkeit der
Bürger der Sieg der Sozialisten nicht vereitelt
werden könnte ; es wäre für Durlach eine zweite
Schande , wenn die Stadt künftig nicht durch
einen ihrer Bürger , sondern durch einen der
Verhältnisse und Bedürfnisse Durlachs unkundigen
sozialistischen Hetzapostel vertreten sein würde !

Diejenigen Bürger , welche aus irgend einer
Ursache , durch das oder jenes möglicherweise
verstimmt , der Sozialdemokratie durch direkte

Stimmabgabe oder Stimmenthaltung Vorschub
leisten , werden dies Verhalten später einmal
sicher bereuen und sich sagen müssen : wir haben
damals nicht klug gehandelt ; wir hätten solchen
Leuten nicht das Heft in die Hand geben sollen !

Eine solch einseitige Hervorkehrung der
eigenen Interessen , wie die Sozialdemokratie sie
verfolgt , kann dem allgemeinen Ganzen nie zum
Segen gereichen ; die Sozialdemokratie
hat zum Beispiel kein Interesse daran ,
daß der Mittelstand gestärkt , der Hand¬
werker - und Bauernstand gehoben
werde — im Gegentheil : nur von dem Zu¬
sammenbruch all ' dieser Existenzen erwartet die
Umsturzhartei ihr Heil ; der Mittelstand
muß daher ihrer Taktik zufolge ruinirt
werden , damit er , bei der „ Verelendung " an¬
gekommen , sich von selbst der Sozialdemokratie
an den Kopf wirft . Aus dieser Erkenntniß
heraus läßt sich auch leicht beurtheilen und be¬
greifen , warum diese Partei stets hartnäckig
gegen alle Gesetze stimmte , welche darauf ab-

zielten , die Lage des Mittelstandes zu verbessern.
Der bürgerliche Mittelstand handelt daher

gegen sein ureigenstes Interesse , wenn er eine
derartige Partei unterstützt , die nur einseitig
das Wohl und Wehe des Arbeiters im Auge
hat , für ihn allein nur eintritt und zu haben ist.

Demgegenüber vertritt der Kandidat der
bürgerlichen Partei , Herr Doktor Leußler , eine
gerechte Fürsorge für alle Stände , auch
für den Arbeiterstand , soweit dies den ge¬
gebenen Verhältnissen zufolge möglich ist. Wir
sind für einen gerechten Ausgleich zwischen Ar¬
beiter und Arbeitgeber ; die Sozialdemokratie
sucht beide möglichst zu trennen , um daraus für
ihre Partei Kapital zu schlagen . Sie will keinen
Frieden — Unzufriedenheit ist ihr geistiger Nähr¬
boden ; Verhetzung und Verschärfung des Klaffen -
Hasses ihr oberstes Ziel !

Leicht ist ' s ja , den Wählern glänzende
Versprechungen zu machen , politische
Phantasiegemälde vorzugaukeln , an
deren Erfüllung man vielleicht selbst
am wenigsten glaubt , leicht ist's , von Er¬
leichterung von Steuern und Umlagen zu orakeln ,
Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit zu predigen ,

leicht ist's , über Gott und Welt zu schimpfen
- - um damit gedankenlosen Leuten zu imponiren ,
grüne Jungen zu begeistern rc.

Unser Kandidat wird nicht versuchen , mit
solchen Mitteln zu operiren , auf solche Weise
Stimmenfang zu treiben ; er wird aber offen
und ehrlich bekennen, wofür er eintritt : für den
vernünftigen , gemäßigten Fortschritt auf allen
Gebieten , für eine gerechte Vertheilung der
öffentlichen Lasten und Abgaben . Mit praktischer
Arbeit ist man noch stets weiter gekommen , als
mit ewigem Schimpfen und Schelten aus unsere
Verhältnisse . Verbesserungsbedürftig ist ja sicher
Vieles , dies gestehen auch wir rückhaltslos zu ;
von heute auf morgen aber läßt sich eben nicht
Alles machen.

Ein vernünftiger und ehrlicher Po¬
litiker sucht daher das zunächst Erreich¬
bare zu erlangen , ohne hiebei das in
weiterer Ferne Liegende aus den Augen
zu verlieren .

Wer aber Alles auf einmal will , wird nach
dem alten Sprichwort nichts erhalten , d. h .
nichts erreichen ; es liegt dies eben in der Natur
jeder Sache selbst.

Ueberstürzungen haben nie dauernden Be¬
stand ; was nicht eine Folge einer naturgemäßen
Entwickelung ist , wird nie auf Dauerhaftigkeit
und noch viel weniger auf „ Güte " Anspruch
erheben können . . '

Von dem geradezu jämmerlichen und ab¬
scheulichen Gebühren der Sozialdemokratie in
Bezug auf Kaiser und Reich , auf deutsches
Nationalbewußtsein wollen wir hier weiter nicht
reden ; Jedermann , der noch ein Fünk¬
chen Vaterlandsliebe in seiner Brust
sich bewahrt hat , wird sich mit Abscheu
abwenden vom Treiben so mancher
„Genossen " . Die Sozialdemokratie feiert die
Todestage von Männern , deren Tüaten nichts
weniger als preiswürdig , deren Ruhm sehr
zweifelhaft ist ! als wären dies Helden gewesen
— für die Thaten eines Bismarck , Moltke , für
unsere herrlichen Lieder aus der Zeit der Be¬
freiungskriege hat diese Partei nur Geifer und
Hohn .

Feuilleton . 57 )

Dir Killmgs.
Original - Roman von F e l i x R o d e r i ch.

(Fortsetzung.)
„ Ich despotisch ?" fragte der Amtmann

erstaunt , „ und nun gor dir gegenüber ? Das
habe ich selbst noch nicht gewußt ."

Er lachte vergnügt auf , wurde dann aber
plötzlich wieder sehr ernst und fuhr mit einem
gewissen Nachdruck fort : „ Sie sind mir als
Schwiegersohn durchaus angenehm , mein lieber
Assessor, weil ich Sie persönlich sehr hoch schätze,
und Ihnen auch darin Vertrauen schenke, daß
die Person meiner Tochter bei dieser Heirath
die Hauptsache bedeutet . Eine öffentliche Ver¬
lobung wäre mir jedoch augenblicklich insofern
nicht angenehm , als die Billing '

sche Kriminal -
Affaire das Hauptinteresse für Sie in Anspruch
nehmen , Ihre Gedanken ausschließlich beschäftigen
müsste. Das Urtheil der öffentlichen Meinung
würde nicht so günstig für einen Beamten lauten ,
welcher so dicht vor einer großen Entscheidung ,
die gar leicht seine ganze Carriere in der einen
oder anderen Weise bestimmen kann , noch Zeit
für eine Liebeswerbung hat . Es ist dies auch
meine eigene Meinung , weshalb ich eurem

Herzensbunde meinen Segen nicht verweigere ,
die öffentliche Verlobung aber bis nach völliger
Beendigung jener unheimlichen Geschichte hinaus¬
schieben will ."

„Und darin stimme ich dem Papa bei," ließ
sich die Mutter jetzt ebenfalls vernehmen , „ weil
der Zeitpunkt für eine derartige öffentliche
Verlobungsfeier der denkbar ungünstigste sein
winde ."

Helene sah nachdenklich in den Garten hin¬
aus . Sie war es nicht gewohnt , sich einen
solchen Querstrich durch ihre Rechnung ziehen
zu lassen, zeigte sich aber zur Freude der Eltern
plötzlich ganz nachgiebig .

„Die Eltern haben Recht , lieber Victor ! "

sprach sie, ihren Arm in den des jungen Mannes
legend und ihm zärtlich in die Augen blickend,
„es würde dir Nachtheil und mir keine Freude
bringen , halten wir deshalb unser Glück noch
geheim , es soll dadurch an Zauber ja noch ge¬
winnen , wie man sagt ."

Den letzten Satz hatte sie ihm in 's Ohr
geflüstert , worauf er sich nicht enthalten konnte ,
sie zärtlich an sein Herz zu ziehen.

„Wenn aber, " sagte er , bevor der Amtmann
das Wort ergreifen konnte , „ das Schicksal sich
wider mich wenden , meine Kombinationen zu
Schanden machen , mit einem Wort , wenn ich
mich in der Billing ' schen Kriminalsache trotz

! alledem und alledem geirrt haben sollte , —

j würden meine Glücksaktien auch dann noch den¬
selben hohen Kurs behalten ?"

„ Sie würden im Gegentheil bei mir be¬
deutend steigen," sprach Helene energisch .

Der Amtmann aber schwieg eine Weile und
erwiderte dann zögernd : „Nun , Ihre Aktien
würden gerade nicht sinken , lieber Assessor , in¬

dessen wäre mir eine solche Niederlage meines
künftigen Schwiegersohns doch auch nicht
erwünscht . Ich meine, daß Sie alsdann wohl
umsatteln und — und - ,

" er lachte ver¬
legen , — „ nun , meinetwegen , in ' s diplomatische
Fach übergehen sollten .

"
Erdmann hatte , tief erblaßt , mit gerunzelter

Stirn zugehört .
„ Weshalb trauen Sie mir , wenn ich zum

Kriminalisten nicht taugen sollte , eine Befähigung
für 's diplomatische Fach zu , Herr Amtmann ?"

fragte er mit gepreßter Stimme .
„Aufrichtig gestanden , lieber Erdmann, " er¬

widerte der joviale Herr gutmüthig , „weil ich
Sie in jener Gesellschaft lieber sehen möchte,
als dort in der finsteren Region der Verbrecher¬
welt . — Ein Diplomat muß doch auch , soweit
ich die Sache beurtheilen kann , öfters Maufwurfs -
ardeit verrichten und politische Kombinationen
machen, die sich auch nicht immer mit bürger¬
lichen Moralansichten vertragen sollen , aber die



Während sie an der Brust unserer
Industrie liegt und der Aufschwung
derselben in erster Linie ihr zu Gute
kommt , bekämpft sie energisch eine
Reichsvolitik , die im . Grunde ge¬
nommen ja nur darauf gerichtet ist ,
der Industrie , dem Handel und Ge - '

werbe neue Bahnen , neue Absatzgebiete
zu erschließen : Deutschland soll eben , wie
bereits bemerkt , im Innern der Ver¬
elendung anheim - und damit ihr , der
„ Zukunftspartei " zu fallen .

Mit ihrem Regiment beginnt dann natürlich
das goldene Zeitalter ; da gibt 's dann keine
Ungerechtigkeit , keine Klage , kein Elend mehr ;
Alles eitel Lust und Freude — jeder arbeitet
etwa 4 Stund pro Tag , kann essen und trinken ,
auch „weiben " nach Gutdünken —

Wenn irgend welche politischePa
'riei

wirklich „ Schindluderpolitik " treibt ,
so ist es sicher keine andere als — die
Sozialdemokratie .

Die Sozialdemokratie wird Alles aufbieten ,
Durlach zu erobern ; sie wird den letzten Mann
an die Wahlurne schleppen ; sie wird mit Um¬
werben , Droben , mit Verdächtigungen aller Art
auf dem Plane erscheinen. Wer dieser Partei
öffentlich als Mann entgegentritt , kann sicherlich
erwarten , in seiner persönlichen Ehre hernnter -
gerissen , beschimpft zu werden .

Die beste Antwort der hiesigen Bürger auf
ein solches Gebühren ist : am Wahltage voll¬
zählig für den Kandidaten der Bürgerlichen ein¬
zustehen ; wir verzichten auf sozialdemokratische
Redakteure . Was hat z . B . Herr Alfred Agster ,
„unser ! " Reichstagsabgeordncter , für unfern
Wahlkreis bis jetzt geleistet ? llnsers Wissens
nichts als höchstens — Dummheiten .

Es ist eine Schmach für das Bürgcrthum ,
sich Abgeordnete aufoklroiren zu lassen , deren
eifrigstes Bestreben es ist , das Bürgcrthum ,
den Mittelstand , dem Ruin entgegenzuführen ;
welche keine Gelegenheit vorübergehen lassen ,
auf „die bankerotte Bourgeoisie " re. zu schimpfen,
sie zu verhöhnen .

Darum , Bürger Durlachs , haltet fest und
treu zusammen . und zeigt eurem Todfeind , der
Sozialdemokratie , daß das Todcsstündchen der
bürgerlichen Parteien noch nicht geschlagen ;
schließt euch zusammen und gebt dem Volks¬
beglücker vom Volksfreund den Laufpaß ; möge
er weiterhin sozialdemokratische Hetzartikel
schmieden ; dazu mag er jedenfalls bess er
geeigenschäftet und befähigt sein als
zu einem Vertreter unserer alten
Markgrafenstadt Durlach .

In Bezug auf das Vordringen der Sozial¬
demokratie in unserer Heimathsstadt kann es
nur eine Losung geben : Bis hieher und
nicht weiter ! Thut jeder Bürger seine Pflicht ,
so ist der Sieg unser — würde auch Durlach
durch die Lauheit seiner Bürger der Sozial¬
demokratie ausgel iefert und diele in F olge

Gesellschaft entschädigt dafür . Und da meine
ich nun , daß Sie im Studium menschlicher
Schlauheit eine tüchtige Schule hinter sich hätten ,
um als Diplomat Carriere machen zu können .
So , nun kennen Sie meine Meinung und nun
seien Sie mir als Schwiegersohn willkommen ,
denn unfern Segen sollen die Kinder haben ,
nicht wahr , Mama ?"

„ Gewiß , gewiß, " sprach diese gerührt ,
„ machen Sie unser einziges Kind recht glücklich,
lieber Erdmann ! "

Eine Rühr - Scene war nicht nach Helenens
Geschmack, sie wußte bald Alles in eitel Heiter¬
keit und Lust umzuwandeln , und als der Assessor
endlich den Heimweg angetretcn , da schritt er
im seligen Glück dahin . Im Schlafe aber
mußte er es erdulden , daß ihm der Traumgott
ein Schnippchen schlug und ihn im Kampfe
mit dem Hamburger Billing und dem ge-
heimnißvollen Seemann eine fürchterliche
Schlappe erleiden ließ , auS welcher ihn Contad
Müllers kräftige Faust errettete . Mit einem
Schrei fuhr er empor . Die kleine Stutzuhr
im Wohnzimmer schlug fünf , er besann sich mit
einem erleichternden Seufzer und beschloß, da
ihm der Kopf schmerzte, aufzustehen und einen
Spaziergang nach dem Wäldchen zu machen.

Doch wollte der unangenehme Traum ihn i
nicht loslaffen . Mitten in seinen Glückstraum

i ihrer Siege recht übermüthig und
frech auitreten — so klage man später
nicht und rufe nach Hilfe ; dämmt das trübe
Wasser ein , weil ' s noch möglich ist ,
dann braucht ihr später die „sozia¬
listische Hoch flu th " nicht zu befürchten !

Hagesneuigkeilen .
Baden .

* Karlsruhe , 29 . Okt . Der Großherzog
und die Großherzogin überwiesen dem badischen
Hauptvereins der deutschen Luther - Stiftung
600 Mark .

" Karlsruhe , 29 . Okt . Ein reiches Ver -
mächtuiß ist dem Verein zur Rettung
sittlich verwahrloster Kinder znge-
flossen. Durch letztwillige Verfügung vermachte
Frau Oberstleutnant Karl Wentz Wittwe ,
Henriette geb. Löhm , den Rettungsanstaltcn
Durlach und Hüfingen , die unter Leitung des
genannten Vereins stehen, 27498,56 M .

x Durlach , 30 . Okt . In der Ver¬
sammlung des hiesigen Militär Vereins am
Samstag den 28 . Okt . hatten die Teilnehmer
die Freude und Ehre , das frühere Verein - Mitglied
den hier in Urlaub befindlichen Kaiserl . Marine -
Oberarzt Hrn . vr . Plesch in ihrer Mitte weilen
zu sehen. Derselbe hatte die Güte , Mittheilungen
und Schilderungen aus dem Leben der Seeleute
zu machen, welche von den zahlreich erschienen
Kameraden mit größter Aufmerksamkeit und
Spannung vernommen wurden . Hierfür wurde
ihm von der Versammlung der geziemende
Dank gezollt . Auch an dieser Stelle rufen wir
ihm wie dem ungenannten edlen Spender der
verabreichten Getränke herzlichen Dank zu .

Durlach , 30 . Okt . In der Schöffen¬
gerichtssitzung vom 26 . d . M . wurde Frau Karl
Arnold von der Anklage des Diebstahls frei¬
gesprochen .

* Wclsch - Neureuth , 29 . Okt . Heute
fand hier das 200 jährige Jubiläum des
Bestehens der Waldenser Gemeinde
statt . Die Ortschaft war reich beflaggt und
die Straßen mit Guirlanden geziert . Um 10
Uhr fand Festgottcsdienst statt . Die Be¬
grüßungsansprache hielt Herr Pfarrer Hecht aus
Blankenloch , die Festpredigt Herr Pfarrer
Braun aus Welsch - Neureuth . Hierauf ergriff
Herr Prälat Schmidt aus Karlsruhe das Wort
und warf einen Rückblick auf die Geschichte der
Gemeinde seit ihrer Vertreibung . Um 1 Uhr
versammelten sich die Festtheilnchmer zu einem
Festessen in der Restauration „zum goldenen
Engel .

" Als Regierungsvertreter waren er¬
schienen Herr Geh . Reg . - Rath Föhrendach in
Begleitung des Herrn Oberamtmann Jacob .
An den Großherzog wurde ein Telegramm ab - '

gesandt folgenden Inhalts : „Anläßlich der
200 jährigen Jubelfeier der Waldensergemcinde
Welsch - Neureuth entbieten zahlreich versammelte
Bürger und Festgäste Ew . König !. Hoheit

untcrthünigsten Gruß mit dem Gelödmß un¬
wandelbarer Treue . Pfarrer Braun . " Nach¬
mittag - 3 Uhr wurde eine Nachfeier in der
Kirche abgehalten . Die Begrüßungsansprache
hielt Stadtpfarrer Hofert von Neckarbischofsheich.
Daran schloß sich ein geschichtlicher Vortrag über
die Waldenser von Herrn Pfarrer Märkt von
Pinache . Die Feier wurde mit einem Gesang
des Schülerchors des Hardthauses geschlossen .

* Heidelberg , 29 . Okt . Mit Rücksicht
auf die Ferien an der Großh . Universität be¬
ging Heidelberg den 150 . Geburtstag be¬
grüßen Dichterfürsten Goethe erst heute
mit einer würdigen Feier , welche durch die An ^

! Wesenheit unseres Fürstenpaares eine be -^
sondere Weihe erhielt . Die hohen Herrschaften
trafen vrogrammmäßig heute Vormittag 9 . 50 Uhr
von Baden - Baden hier ein , wo sie von den
Spitzen der staatlichen und städtischen sowie

! Militär - Behörden und dem Prorektor der Uni -
! versität empfangen wurden . Letzterer sowie
! Oberbürgermeister vr . Wilckens überreichten der
j Großherzogin einen prächtigen Blumenstrauß .
In Begleitung der Großherzogin befanden sich

' Geh . Kabinetsrath v . CheliuS und Fräulein
v . Goeler , in der des Großberzogs Geb . Lega¬
tionsrath Freiherr o . Babo , General Freiherr
v. Schönau -Wehr , Oberschloßhauptmann Frei¬
herr v . Berckheim und Lcgationsrath vr . Seyb ,
ferner waren noch mit angekommen die Minister
Buchenberger und Brauer . Nach der Begrüßung ,
wobei die hohen Herrschaften jeden der Er¬
schienenen mit einer Ansprache au - zeichncten,
fuhren dieselben , von dem zahlreichen Spalier
bildenden Publikum begeistert begrüßt , zur
Heiligen Geist -Kirche , wo sie dem Gottesdienste
beiwohnten . Die Predigt hielt Herr Stadt -

,
! Pfarrer Schück. Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes , den der evangelische Kirchenchor durch
seinen Gesang verherrlicht hatte , unterhielt sich
das Fürstenpaar mit der Geistlichkeit und fuhr
um 11 Uhr zum städtischen Saalbau zur
Goethefeier , wo dasselbe mit einem stürmischen
Noch empfangen wurde . Die Feier wurde mit
einer vom städtischen Orchester vorgetragenen
Ouvertüre eingeleitet , worauf Exzellenz Geh .
Rath Professor vr . Kuno Fischer die Festrede
über Goethe und Heidelberg hielt . Redner
schilderte den wiederholten Aufenthalt Goethe ' -
in Heidelberg und den Einfluß , den letzterer
auf Goethe ausgeübt hatte und brachte noch
manch neue Momente vor , welche die wissen¬
schaftliche Forschung über Goethe ' s Werke zu
Tage förderte . Nach der fast inständigen Rede
trug ein Männerquartett ein Lied vor , dem ein
von vr . Gustav Waltz verfaßter und von Fräu¬
lein Charlotte Boch gesprochener Epilog folgte .
Im Anschluß daran fand eine Bekränzung der
Goethe - Büste durch junge Damen statt , zu der
ein von Maler Guido Schmitt angeordnetes
lebendes Bild , „die Huldigung der Frauen vor
Goethe " darstellend , einen prächtigen Rahmen
gab . Nachdem die hohen Herrschaften noch

hinein bohrte er sich hartnäckig und erregte ihm
einen fast physischen Schmerz . Langsam schritt
er aus der Stadt dem Wäldchen zu , in der
Erinnerung die überraschenden Vorfälle des
gestrigen Abends noch einmal durchempfindend .
Seltsamerweise aber drängte sich in dem Liebes¬
zauber mit einer Art elementarer Gewalt , der
er nicht zu gebieten vermochte, das Versprechen
hindurch , welches er der Geliebten gegeben, und
wie Unkenruf tönten die Worte des Amtmanns
hinsichtlich seiner Befähigung als höhnende Be¬
gleitung dazu .

„Natürlich mußte ein solcher Traum wohl
darauf folgen, " murmelte er zornig , mit seinem
Spazierstöckchen einige Nesseln am Wege köpfend,
„ ich sollte mich in dieser Sache irren ? —
Nimmermehr , der Polizeimeister stimmt mir
jetzt bei, — die Sache liegt klar wie der Tag ,
Alles stimmt bis auf den kleinsten Punkt . "

Er durchschritt den Wald , der Morgen war
herrlich , ein leise- Rauschen ging durch die noch
sommerlich grünen Baumblätter . Fühlte der
Assessor sich von seiner eigenen Ucberzeugung
gehoben ? — Es schien doch nicht, da er , ohne
den Waldzauber zu beachten, düster vor sich
hinstarrend , weiter schritt , und sich in seinem
hübschen Antlitz recht schwere innere Kämpfe
malten .

Nun hatte er den Waldsaum erreicht und

den See vor sich . Unwillkürlich zusammcn -
schreckcnd blickte er auf einen Mann , welcher,
mit Angeln beschäftigt , jetzt ängstlich bemüht
schien , seine Geräthschaften zu verbergen . Die
Fischerei war von der Stadt verpachtet und un¬
befugtes Angeln somit strafbar .

Der Assessor, in diesem Augenblick von
ganz anderen Gedanken beherrscht , grüßte
freundlich den Mann und fragte zerstreut , ob
er schon brav gefangen habe.

„Nicht der Mühe Werth , Herr, " stotterte
dieser , sich vor ein Netz stellend , in welchem
bereits einige ansehnliche Exemplare zappelten ,
„ meistens zum Spaß für meinen kleinen Jungen ,
dem ich ein paar Stichlinge bringen sollte.
Aber was ich noch sagen wollte , Herr ! " setzte
er dann eilfertig hinzu , „ ich hörte ja dazumal
den Schuß , als man den Menschen hier fand ,
und sah auch den Herrn ohne Hut davonrennen
— das Wasser lief ihm immer so aus dem
Zeug heraus , aber es regnete ja auch tüchtig
— der Herr hat dazumal vielleicht davon
gehört ?"

„Ja , ja , so seid Ihr der Mann , welcher
damals die Aussage gemacht ?" fragte der
Assessor, ihn scharf anblickend .

(Fortsetzung folgt .)
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verschiedene PersöuliÄk -. itcn sich hatten vor -

stellen lassen , suhren sie um I Uhr zum Land -

med ' schen Bürgerftitt , das an diesem Tage
seinem Zwecke übergeben wurde . Das in der
Kronpriuzenstraße gelegene Stift , dessen Lau
Lurch von der Landsried ' scheu Familie gestiftete
Summen ermöglicht wurde , soll alten allein¬
stehenden Bürgern bis zu ihrem Lebensende
Aufnahme gewähren . Das Großherzogspaar be¬

sichtigte mit großem Interesse die Einrichtungen
dieses Hauses . Um 1 . 50 Uhr reiste das Fürsten¬
paar wieder ab.

* Baden - Baden , 29 . Okt . Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe reist morgen
Mittag I2 °r nach Schillingssürst . — Die Erb -

großherzogl . Heerschauen werden morgen hier
erwartet . — Der Grobherzog von Oldenburg
werläßt Baden Dienstag Nachmittag .

Deutsches Reich .
Berlin , 28 . Okt . Der Kaiser traf von

Blankenburg Vormittags 7I Uhr hier ein und

begab sich unmittelbar darauf nach der Sieges -
nllee , um die Zerstörung an den verstümmelten
Denkmälern zu besichtigen. Später empfing der
Kaiser den türkischen Botschafter Tewfik Pascha ,
der sich eines Auftrags des Sultans entledigte .

* Wildpar kstation , 29 . Okt . Der Kaiser
reiste Nachmittags 4 '̂ Uhr nach Liebenberg ab.

Berlin , 28 . Okt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "

veröffentlicht einen Artikel überschrieben „ Zur
Flottenfrage " , der von der Neugestaltung der
deutschen Marine folgendes Bild entrollt : Ein
drittes Geschwader ist neu zu erbauen , ferner
ein viertes Geschwader , sowie Ersatz der „ Sieg¬
friedsklasse "

, außerdem sechs große Auslands¬
kreuzer . Das Bautempo der ersten drei Jahre
des Flottcngesctzcs wird beibchalten . Jährlich
werden drei große Schiffe , große Kreuzer , drei
kleine Schiffe , kleine Kreuzer , Kanonenboote
oder Spezialschiffe , und eine Torpedoboot¬
division auf Stapel gesetzt werden . Ein der¬

artiges Bauprogramm erscheine ohne neue Steuern
durchführbar . Die jährliche Schiffsbauquote
würde von ursprünglich 60 auf durchschnittlich
85 Millionen steigen , die einmaligen Ausgaben
von 9 auf 12 Millionen .

* Berlin , 29 . Okt . Nach einer Be¬
kanntmachung des Staatssekretärs des Reichs -

Postamts werden mit dem I . Jan . 1900
Postwerthzeichen mit einem neuen
Markcnbilde (Brustbild einer Germania )

ausgegebcn . Zu den vorhandenen Werthen
treten solche von 30 , 40 und 80 Pfennige hinzu.
Vorbereitungen , noch höhere Wcrthe zu schaffen,
sind im Gange .

* Schweidnitz , 29 . Okt . Heute Nach¬
mittag fand die Enthüllung des von dem
Bildhauer Seger geschaffenen Moltke - Denk -

'
in als statt . Der Feier wohnten bei : Ober¬
präsident Fürst zu Hatzfcld -Trachenberg , Mit¬
glieder der Familie Mollke , Abordnungen des
Großen Generalstabs sowie des Füsilierregimeuts
Generalfeldmarschall Graf Moltke (schlesisches )
Nr . 38 , die Spitzen der Behörden , das Osfizier -

korps der hiesigen Garnison und zahlreiche
Vereine . Obcrpräsiöent Fürst Hatzfeld brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus . Der Kommandeur
der 21 . Infanterie - Brigade , Generalmajor Frei¬
herr v . Rochenberg , hielt die Weiherede .

* Dresden , 29 . Okt . Durch einen Sturz
bei der gestrigen Jagd des Großenhainer
Parforcejagd -Vereins zog sich Prinz Friedrich
August eine Gehirnerschütterung zu. Der
Prinz , der noch immer in Kalkreuth liegt , hatte
eine schlechte Nacht . Die Temperatur ist normal ,
Lebensgefahr ist nicht vorhanden . Das Köuigs -

paar reiste nach Sibyllenort ab . Prinz Georg ,
der auch dorthin reisen wollte , gab die Reise
wegen des Unfalls des Prinzen Friedrich
August auf .

* Dresden ,
'29 . Okt . Die Aerzte kon -

statirten beim Prinzen Friedrich August ,
der absoluter Ruhe bedarf , einen leichten
Schädelbruch .

— Falsche Hundertmarkscheine sind
mehrfach in Berlin aufgetaucht , und es ist nicht
ausgeschlossen , daß solche falsche Noten auch
nach außerhalb gelangen . Die ratschen Scheine
sind in Berlin in mehreren Straßen bei dort
wohnenden Fleischern in Zahlung gegeben
worden . Die Falschnoten sind ganz vorzüglich
nachgeahmt , jedoch ist blaue Farbe , ebenso der
rothe Nummerndruck um einen Schein Heller,
als bei den echte » Noten . Vorsicht ist daher
geboten .

Schweiz .
* Bern , 29 . Okt . Bei der gestrigen Er¬

neuerungswahl zum Nationalrath
wurde die bisherige radikal - demokratische
Mehrheit bestätigt . Die in verschiedenen
Wahlkreisen neu

'
ausgestellten sozialistischen

Kandidaten unterlagen . Die gestern in einigen

Cantonen vorgcnommcnenNeuwahlcn der Cautous -
vertreter im Stände - Ralhe ergab die Bestätigung
der bisherigen Mehrheit .

Krankreich .
* Lcsneveu (Dep . Finisterre ) , 29 . Okt .

Heute fand hier die Einweihung des Denk¬
mals für General Leflo , ehemaliger
französischer Botschafter in Petersburg , statt .
Derselben wohnten mehrere Generale und der
der russischen Botschaft zugetheilte Rittmeister ,
Flügeladjutant Prinz Orloff , bei, welcher den
Botschafter vertrat . Er hielt eine Rede , in
welcher er rühmend des Generals Leflo gedachte ,
welcher die Allianz zwischen den beiden großen
Nationen vorbereitet habe . Gleichzeitig gab er
im Namen des Kaisers dem Wunsche für das
Wohlergehen Frankreichs und seiner ruhmreichen
Armee Ausdruck . Die Rede wurde mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen . Nach derselben
wurden Hochrufe auf Rußland und auf die
Armee ausgebracht .

Vom süsasrikanische » Kriegsschauplatz .
* London , 30 . Okt . Eine Reuterdepesche

aus Ladysmilh vom 28 . Abends 10 Uhr
meldet : Heute ist Alles ruhig . Die Wasser -
zusuhr , welche unterbrochen war , wird eben
wieder hergestellt . Ein amtliches Telegramm
des General White meldet , daß die Verluste
der Buren in der Schlacht bei Glencoe am 20 .
500 Todte und Verwundete betrugen , und daß
auf dem Talanka - Hügel 3 von den Buren in
unbrauchbarem Zustande zurückgelassene Geschütze
gefunden wurden . -

* Pretoria , 27 . Okt . sReutermeldung .)
Hier ist die Nachricht eingegangen , daß Mafe -
king in Flammen steht .

* Durban , 29 . Okt . sReutermeldung .)
Eine Depesche des „ Natal Mercury " meldet
aus Ladysmilh : Gestern war Alles ruhig . Die
Truppen rasteten . Es wurde eine Abtheilung
Buren bemerkt , welche schwere Geschütze berg¬
aufwärts brachte. — Nach späteren , heute ein¬
gegangenen Telegrammen rückten die Buren in
die Nähe von Ladysmilh vor und pflanzten auf
einem , 2 '( englische Meilen von Ladysmilh gegen
Elandslaagte zu entfernten Kopje zwei schwere
Geschütze auf . Der Angriff wird stünd¬
lich erwartet . Die Einwohnerschaft ist ruhig .

Arntsverüündigungsbfalt für den Amtsbezirk AurkcrcH.

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Maul - und Klauenseuche betretend .

Nr . 32,170 . Nach Mittheilung Gr . Bezirksamts Karlsruhe vom
24 . d . Mts . ist unter den Gemeindesarren der Gemeinde Rintheim die
Maul - und Klauenseuche ausgebrocheu .

Ueber den Farrenstall und 9 weitere Stallungen ist die Sperre
verhängt .

Ferner wurde gemäß § . 59 der Verordnung Gr . Ministeriums des
Innern vom 19 . Dezember 1895 angeordnet , daß aus der Gemeinde
Rintheim Vieh ( Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen ) nur mit orts¬

polizeilicher Genehmigung und allein zum Zwecke so¬

fortiger Schlachtung auf Grund eines thierärztlichen Zeugnisses ,
welches die Seuchenfreiheit der betreffenden Thicre bescheinigt, ausgeführt
werden darf .

Durlach den 27 . Oktober 1899 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

_ Turba n ._
Maut - und Klauenseuche detresfeud .

Nr . 32,171 . Nach Mittheilung Gr . Bezirksamts Karlsruhe vom
24 . d . Mts . ist in der Gemeinde Rußheim die Maul - und Klauenseuche
wieder erloschen . Die bezüglich dieser Gemeinde gemäß tz . 58 der Ver¬

ordnung vom 19 . Dezember 1895 ungeordneten Beschränkungen des

Viehverkehrs sind wieder aufgehoben worden .
Durlach den

'
26 . Oktober 1899 .

Grotzherzogliches Bezirksamt :
_ Turban ._

Die Erledigung der Kirchensteuererheverstelle betr .
Nr . 412 . Durch den Rücktritt des bisherigen Kircheusteuererhebers

Klein ist die Stelle eines evangelische « Kirchensteuererhebers
auf 15 . Dezember d. Js . neu zu besetzen . Geeignete Bewerber wollen
ihre Meldungen bis zum Freitag , 3. November bei Unterzeichnetem
schriftlich einreichen.

Durlach den 30 . Oktober 1899 .
Kvangelifcher KirchengemeinderatH .

Specht , Sladtpsarrer .

WekcrnntmcrcHung.
Das Amtszimmer für den Notariats di strikt II . befindet sich

Sophienstratze Nr . 5 , 1 Treppe hoch, neben dem Amtsgerichtsgebäude .
Amlstag : Freitag .
Durlach den 17 . Oktober 1899 .

Der Großh . Notar :
Bauer .

Konkursverfahren .
Nr . 14,015 Ueber das Vermögen

des Schlossermeisters Emil
Stammler hier wird heute am
28 . Oktober 1899 , Vormittags
9 Uhr , das .Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Rechnungssteller Peter
Schmidt hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . November 1899 bei dem Ge¬
richte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusscs und eintreten -
den Falls über die in Z. 120 der
Konkursordnung bczeichncten Gegen¬
stände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf
Dienstag den 28 . November 1899,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaunit .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird ausgegebcn ,

nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Söche und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 2l . November 1899
Anzeige zu machen.

Durlach , 28 . Okt . 1899 .
Großh . Amtsgericht :

(gez . ) Bechtold .
Dies veröffentlicht

Gerichtsschreiber
Frank .

Bekanntmachung.
Nr . 8741 . Die Prämie der

Elisabethenstiftung für 1899 wird
hiermit zur Bewerbung ausge¬
schrieben.

Meldungen sind bis längstens
Samstag , 4 . November d. K.
hierher einzureichen .

Durlach , 28 . Okr . 1899 .
Der Gemeinderath :

I . B . :
Eh . Bull .

Franz .
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Marktpreisk .
') iillogr . Schweineickmalz 80 Pf ., Butter

Rk . 1 . 1<>, 10 St . Eier 70 Pf ., 20 Liter
Kartoffeln Mk. 0.70 , 50 Kilogr . neues Heu
Mk. 2.70 , 50 Kilogr . Roggenstrob Mk. 1 .75,
50 Kilogr . Dinkelstroh Mk . 1 .40 , 4 Ster
Buchenholz ( vor das Haus gebracht) Mk. 52,
4 Ster Tannenholz Mk. 44. 4 Ster Forlen¬
holz Mk. 44.

Durlach , 28 . Okt . 1889.
Das Bürgermeisteramt .

NatisnalliberaLe Partei . som«

Durlach .
Zwangs - Versteigerung .

Dienstag den 31 . Oktober
18SS , Nachmittags 2 Uhr , werde
ich im Psandlokal — Rathhaus
hier — gegen baare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

2 vollst . Betten , l einth . Kleider¬
schrank , 1 Wanduhr und
2 Bilder .

Durlach , 28 . Okt . 1899 .
Eisengrein ,

Gerichtsvollzieher .

Dienstag den 31 . Oktober d . I . , Abends halb S Uhr ,
findet im ober » Saal der Karlsbnrg hier

M
-

srch
"" " ' '

.
statt , in welcher unser Kandidat sein Programm ent¬
wickeln wird .

Hiezu werden die Mitglieder der Partei und Freunde
der Sache eingeladen .

Aer Wahlausschuß der nalionaMeraken Wartei.

Tiieuter in Duriacti .
!ü! 8LLl6 Ml' UüM .

Dienstag den 31 . Oktober 18SS :
Das vierte Gebot d» Im AustragstüberL .

Dolksstück mit Gesang in 4 Aklen von Hans Neuert .
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

MiLlIv, ' . Direktor .- .

Priltlit-Liizeigen . Suchstiuderei und Schreidmnteriaiirirhaudluug ,
Schwanenstraße 1 ,

nimmt Bestellungen auf alle
Journals , 2 §it § ekMsQ uuä IiL §ksruu § 3 ^ erLs

entgegen.

Durlach .
Fatzrniß - Versteigerung .

Im Auftrag werden
Dienstag den 31 . Oktober ,

Nachmittags '̂ 2 Uhr ,
im Hause Kirchstraße Nr . 14
(Gasthaus zum Weinberg ) nach¬
stehende Fahrnisse gegen Baar - ' in jeder Preislage in künstlichen und lebenden Blumen , sowie Kreuze ,zahlung öffentlich versteigert : j Anker , Bkumeukissen u . s. w . , sehr schöne blühende Winteraster3 Chiffonniers , 2 Kommode , empfiehlt auf Allerheiligen in großer Auswahl

3 Ithürige Kleiderschränke, !
5 vollständige Betten , 1 Nacht - !
tisck, 1 Waschtisch , 1 Spiegel, !
verschiedene Bilder , 2 Fau - !
teuils und sonst noch Ber - ^ s Allerheiligen in Per ! , Metall und künstlichem Laub
schiedeues . - empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen"

De/Waffcnrichttr
'
: < ! _ Korrpistr -oße 52 .

NLSLST- , Handelsgartner.

^ 6 ^ nz (892 . ^
Die heutige Clubsitzung findet

um ;,.9 Uhr im „ Lamm " (Neben¬
zimmer ) statt .

Unterzeichneter bittet um voll¬
zähliges Erscheinen .

_ Der Vorstand .

Arauenverem Dnrlach .
Den Schülerinnen , die sich zum

Kochkurs angemeldet haben , wird
mitgetheilt , daß der .Kochkurs am
Montag , 6 . November , Vor¬
mittags S Uhr , im bisherigen
Lokal ( Hintergebäude des Großh .
Bezirksamtes ) beginnt .

In den Kurs können noch 2 bis
3 Schülerinnen ausgenommen werden .
Anmeldungen sind an den Unter¬
zeichneten oder an die Lehrerin Frl .
Fanny Specht (Ettlingerstraße 3)
zu richten .

Der Beirath des Frauenvereins :
Specht , Stadtplarrcr .

Liederkranz Zurlach .
Die nächste Probe für Mämier -

gesong findet am Dienstag den
7. November d. I . , Abends
halb 9 Uhr , im Bcreinslokal
statt . Der Vorstand .

Max Altfelix . Auf Allerheiligen
bester mobürtc -. , ^ dringe mein Kranz - und Bouquetgeschäft in empfehlende Erinnerung . -A» u vi , ist sofort oder später - H ^ e außerdem ein reich sortirles Lager in Perl - und künstlichen !

zu vermiethen ^ ^ - Blätterkränzen bestens empfohlen . -
Hauptstraße »6 , 2. -stock . l Bestellungen können auch Kirchstraße 3 '

für mich ausgegeben werden . -
Schwanenkratze 2 » ist ein ! Achtungsvoll !

freundlich möblirtes Zimmer sofort ! jkUtB 'äs ' Lvkr M ^ rLÄZrrrA -. -
oder später zu vermiethen ._ Kunst - und Kandelsgärstner, !

ein gar möblirtes , ist !
_ ^ _ Grötzingerstraße 8 ._ !

G-^ WP ^ L, ! k 68oks !t8-Vöi' ! sWna L
"

k -
« mm l, !6iz,n und - uswuttl «-» Itt . Pudlüum zur N ° S,I « t ,

Kr ASklheilißk»
empfehle mein großes Lager in
Land - , Blech - ü . Perlkränzen
sowie prävarirten Palmen

unn ,
_ Hauplstraße 60 ._

Aicürüöen
werben angekaust von

Friedrich Maier , Hogsseld.

« i« ° w » Gch«i°g- U « » L » - l - ch. W - i» »art - - sI- ad - .

Empfehle mich zur Uebernahme von Neubauten , sowie aller in
mtin Fach cinschlagenden Reparaturen , Steinhauer - und Cementarbeiten .
Lager in Portland - Cemeut , Hydrant . Sackkalk , Röhren etc .

Für das mir bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen
bestens dankend , bitte ich , mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen .

Hochachtend
F . LL'LSA'GL', KüüMkrrlkhUer.

Durlaät den 30 . Oktober 1899 .

Thurmbergstraße il .

Gin Arbeiter
kann sogleich Wohnung erhalten

_ H erren stra tze 31 .

Gin soirdev Arbeiter
erhält Wohnung

_ Ra ppenstratze 4 , 2 . St .
Zu vermiethen eine Wohnung

ans smart oder später .
Wawharnstraße 6 , Aue .

Entlaufen
ein kleines Pinscher -
Hündchen ( lang¬
haarig gelb ) . Vor

Ankauf wird gewarnt .
Joses Winsisfer ,

_ Stupierich er Straße .
Wer liefert ca . 30 Zentner

Gebn gs - Kartoffeln
und zu welchem Preise 2 Offerten
an die Expedition d . Bl . erbeten .

8ich . sscsr -

täglich zu haben .
A . Herrmann , Conditorei .

llielsr öückiingö ! Gelles ilukilsisek,
eiugetroffen bei i per Pfund 45 -H , ist morgen früh

Philipp Lager K Filialen . ! aut dem Marktplatz zu haben .
Kein Senklochbier , sondern ! ^ ^

primi; Fisschkkdikr
aus der Brauerei Höpfner , ferner
Essiggurken , Rollmops , ma -
rinirte Häringe , sowie gute
Speisekartoffeln und Stspf -
welfchkorn empfiehlt

HO, -

_ Luisens ! ra ße.

Fische ! T°„ ich Fische!
lebende Hechte und Schleien zu
haben im

MiscHbaris .
Aus Wunsch in ' s Haus gebracht .

Woyr- L SlroMet
werden gut und dauerhaft geflochten
von

Frau Siegler vormals Flamm,
_ Nappenstraße 1 ._

2 ruhige ZröeiLer
können Kost und Logis erhalten .

Kelterstratze 24 , 2 . St . rechts.
Ein groß - res , fein möbl . Zimmer

sofort an einen bessern Herrn zu
vermiethen .

Amaliettstratze 6 , 1 Treppe .

-
lität

empfiehlt
O - -

VLI . Straßburger
Pferde -Lotterie .

Nächste Ziehung sicdcr 11 . Nov. 1899.
l « Kkv. ? M . L ! V«V

Hauptgcw . Mk. 10 OVO , 3 000 ?c .
1 L - os 1 Mk . , 11 Loose 10 Mk .

(Porto und Liste 25 Pfg . extra )
empfiehlt, sowie alle genehmigte Loose,

>8 In Durlach : K . Hetz , Ed . Seusert .

Danksagung .
Für die vielen Beweise'- . -^ herzlicher Theilnahme an

! dem schiveren Verluste
I,! unseres nun in Gott ruhen¬

den , lieben Kindes
O Hch O ,

für die liebevolle Pflege der
Schwestern im städt . Kranken¬
haus , für die überaus reichen
Blnmenspcndcn , sowie seinem
Herrn Lehrer und seinen Mit¬
schülern sprechen wir auf diesem
Wege unfern herzlichen Dank aus .

Durlach , 30 . Okt . 1899 .
Im Namen der tiestrauernden

Hinterbliebenen :
Johann Ichobel .

U-üattwn. Dru- -Md L -rla, » ,n » . Dll- S. Lurldtz
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